
 Am 30. März 2022 hat die EU-Kommission 
ihre „Strategie für nachhaltige und kreis-
lauffähige Textilien“ veröffentlicht. Mit ei-

nem ambitionierten Instrumentenkasten gibt die 
Kommission nun einen Rahmen und eine Vision 
für einen nachhaltigen und zirkulär wirtschaften-
den Textilsektor vor, in dem die Produkte so kon-
zipiert werden, dass sie langlebiger, besser wieder-
verwendbar und reparierbar, recyclingfähiger und 
energieeffizienter sind. 

DIE EU-TEXTILSTRATEGIE IST 
TEIL DES GREEN DEAL

Die Textilstrategie ist als Bestandteil des EU-Akti-
onsplans Kreislaufwirtschaft zugleich Teil des Euro-
pean Green Deal – des Konzept, mit welchem die 
Europäische Union bis 2050 die Klimaneutralität 
erreichen will. In diesem Rahmen wurde die Textil-
branche als ressourcenintensiver Sektor identifi-
ziert, der gezielte Maßnahmen für mehr Nachhal-
tigkeit und Kreislauffähigkeit erfordert. Bereits die 
aktualisierte EU-Industriestrategie 2021 hat Texti-
lien als wichtige Produktwertschöpfungskette mit 

dringendem Bedarf und auch Potenzial für den 
Übergang zu nachhaltigen und kreislauforientier-
ten Produktions-, Verbrauchs- und Geschäftsmo-
dellen konkret adressiert. 

WAS UMFASST DIE TEXTILSTRATEGIE?

Das textile Ökosystem gehört zu den am stärksten 
globalisierten Wertschöpfungsketten, die es heute 
gibt. In der EU besteht dieses Ökosystem fast aus-
schließlich aus kleinen und mittleren Unterneh-
men. Um diese Ziele zu erreichen, verweist die EU-
Textilstrategie auf eine Vielzahl an horizontalen 
und sektoralen Rechtsakten. Sie nimmt dabei ins-
besondere die negativen Auswirkungen der soge-
nannten „Fast Fashion“ in den Fokus. Dabei handelt 
es sich um ein Geschäftsmodell der Bekleidungsin-
dustrie, bei welchem jährlich eine Vielzahl an Kol-
lektionen schnell produziert und zu niedrigen Prei-
sen verkauft wird. Aufgrund der geringen Qualität 
gehen die „Klamotten“ jedoch schnell kaputt oder 
versauern im Schrank. Das ist nicht nur schlecht für 
Umwelt und Klima, sondern auch für Arbeiterin-
nen und Arbeiter in den Produktionsstätten. Diese 
Probleme sollen unter anderem mit der Textilstra-
tegie angegangen werden. Daneben werden weite-
re Teilsektoren, wie etwa technische Textilien, die 
im Baubereich, dem Automobilsektor, der Luftfahrt 
oder der Medizin Einsatz finden, in die Strategie 
einbezogen. Auch Lederwaren und Schuhe sind von 
der EU-Textilstrategie erfasst.

MIT EINER NEUEN EU-STRATEGIE SOLL DER GRÜNE 
WANDEL IN DER TEXTILINDUSTRIE GELINGEN

NACHHALTIGE 
TEXTILIEN

Die Textilstrate-
gie ist Teil des 
EU-Aktionsplans 
Kreislaufwirt-
schaft und 
des European 
Green Deal.

IN KÜRZE

will die EU klimaneutral werden. Auch die 
Textilbranche braucht dafür neue Strategien.
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Produktgruppen ausgeweitet werden. Ökodesign-
Anforderungen sollen bis 2030 eine bessere Halt-
barkeit, Wiederverwendbarkeit, Reparierbarkeit, 
Faser-zu-Faser-Recyclingfähigkeit und einen höhe-
ren Anteil an recycelten Fasern sicherstellen. Um die 
negativen Auswirkungen auf Umwelt und Klima zu 
begrenzen, soll in der Produktion weniger an besorg-
niserregenden Stoffen eingesetzt werden. Bei der 
Umsetzung und dem Monitoring unterstützen soll 
hier ein sogenannter Digitaler Produktpass, der 
auch für den Textilsektor entwickelt wird. Erste For-
schungsprojekte aus der Industrie sowie im Auftrag 
der Bundesregierung zeigen hier vielfältige Mög-
lichkeiten auf.

EIN TRANSITION PATHWAY WEIST DEN WEG

Neben dem Ökodesign liegt ein weiterer Fokus der 
EU-Textilstrategie auf konkreten industriepoliti-
schen Maßnahmen, um die europäische Textilin-
dustrie resilienter, nachhaltiger und digitaler zu 
machen. Hierfür entwickelt die Europäische Kom-
mission gemeinsam mit dem BMWK als Co-Ku-
rator sowie weiteren Stakeholdern einen Transfor-

STRATEGIE SOLL SOZIALE UND 
ÖKOLOGISCHE ZIELE FÖRDERN

Ein weiteres übergeordnetes Ziel der Strategie ist 
die nachhaltige Erholung der Textilindustrie von 
der Corona-Krise. Die Schließung des stationären 
Einzelhandels hat hier insbesondere die Mode-
industrie schwer getroffen. Die EU-Textilstrategie 
soll die Erholung stützen durch die Verbesserung 
von Wettbewerbsfähigkeit und Resilienz der Un-
ternehmen, die Anwendung der Grundsätze der 
Kreislaufwirtschaft auf Produktion, Produkte, Ver-
brauch, Abfallbewirtschaftung und Sekundärroh-
stoffe sowie gezielte Investitionen, Forschung und 
Innovation in diesem mittelständisch geprägten 
Sektor. Bis 2030 sollen die in der EU auf den Markt 
gebrachten Textilerzeugnisse zudem so hergestellt 
werden, dass soziale Rechte und Umweltschutz 
gewahrt sind. Damit Verbraucherinnen und Ver-
braucher länger von qualitativ hochwertigen und 
erschwinglichen Textilien profitieren, sollen wirt
schaftlich rentable Wiederverwendungs- und Re-
paraturdienste bis dahin breiter zur Verfügung 
stehen. Dazu ist es nötig, dass die Hersteller die Ver-
antwortung für ihre Produkte entlang der gesam-
ten Wertschöpfungskette – auch wenn sie zu Ab-
fall werden – übernehmen.

UMWELTBELASTUNGEN ÜBER DEN 
LEBENSZYKLUS MINDERN

Zur Erreichung der ambitionierten Ziele werden 
Textilien unter anderem zu den ersten Produkt-
gruppen gehören, die von der EU Sustainable Pro-
ducts Initiative betroffen sein werden. Im Rahmen 
dieser Initiative wird die Ökodesign-Richtlinie über-
arbeitet. Ökodesign ist ein systematischer und um-
fassender Gestaltungsansatz, um durch verbessertes 
Produktdesign Umweltbelastungen über den ge-
samten Lebenszyklus zu mindern. Diese Vorgaben 
galten bisher lediglich für energieverbrauchsrele-
vante Produkte und sollen nun auf möglichst alle 

Für mehr Nach-
haltigkeit nimmt 
die Strategie die 
negativen Auswir-
kungen von 
„Fast Fashion“  
in den Fokus. 

IN KÜRZE

ÖKODESIGN-ANFOR
DERUNGEN SOLLEN DIE  
HALTBARKEIT UND 
RECYCLINGFÄHIGKEIT 
VERBESSERN. 
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mationspfad – einen Transition Pathway – für das 
Ökosystem Textil. Dieser zielt darauf ab, gemein-
sam mit den Akteuren zu ermitteln, was der digi-
tale und grüne Wandel sowie die Forderung nach 
mehr Resilienz für den Textilsektor bedeuten und 
welche Maßnahmen erforderlich sind, um diesen 
Übergang zu begleiten. Ein wesentlicher Aspekt wird 
dabei der Aufbau von Fähigkeiten und Fertigkeiten 
bei Arbeiterinnen und Arbeitern sein, die den Wan-
del des Sektors in den Produktionsstätten ganz kon-
kret umsetzen. 

Für den mittelständisch geprägten Textilsek-
tor setzen sich die Europäische Kommission und 
die Bundesregierung dafür ein, eine bessere Sicht-
barkeit der Branche als attraktiver und innovati-
ver Arbeitgeber zu schaffen. Für mehr Innovation 
in der Branche ist auch die Anpassung der Finan-
zierungsmechanismen notwendig, etwa bezüglich 
konkreter Forschungs- und Entwicklungsprojekte. 
Die kleinteilige Marktstruktur erschwert es den Un-
ternehmen der Textilindustrie teilweise, sich auf 
bestehende Förderprogramme zu bewerben. Auch 
das soll im Rahmen des Transformationspfades mit-
hilfe der noch zu entwickelnden, konkreten Ansät-
ze adressiert werden. 

Insgesamt sollen mit der EU-Textilstrategie 
sowie dem Transformationspfad für das Ökosystem 
Textil konkrete Maßnahmen für den gesamten Le-
benszyklus von Textilerzeugnissen vorgeschlagen 
werden. Dabei wird dem Sektor zugleich die not-
wendige Unterstützung beim ökologischen und 
digitalen Wandel und hin zu mehr Resilienz ange-
boten. Das textile Ökosystem kann und wird so ver-
stärkt nachhaltige technologische Lösungen und 
innovative Geschäftsmodelle umsetzen können, 
wodurch sowohl die sich ändernden Anforderun-
gen der Verbraucherinnen und Verbraucher adres-
siert werden als auch der Umwelt- und Klimaschutz 
noch weiter in den Fokus von Produktions- und Ver-
triebsprozessen rückt.

Weiterführende Informationen der Europäischen 
Kommission:  www.t1p.de/textilien-strategie

KONTAKT
ANNIKA STÖHR
Referat: Konsumgüterindustrie

schlaglichter@bmwk.bund.de

MEHR ZUM THEMA

BEST OF SOCIAL MEDIA

AUF TWITTER

#ENERGIESICHERUNGSGESETZ
Bundesminister Habeck erklärt, wie die 
Novelle des Energiesicherungsgesetzes 
die Versorgungssicherheit stärkt.

AUF INSTAGRAM

#ENERGIEWENDE
Im Energiepark Bad Lauchstädt ent-
steht eine Wertschöpfungskette aus 
Windpark, Wasserstoffumwandlung, 
Speicherung und Nutzung.

#UNTERNEHMENSGRÜNDUNGEN
Die Start-up-Strategie der Bundesregierung 
soll Deutschland zum führenden 
Start-up-Standort Europas machen.

AUF LINKEDIN
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